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2 0 Turbo-Bau mit Goldküstenblick

Bürogebäude der Credit Suisse in Horgen, Burckhardt + Partner

In einer Architekturzeitschrift illustrieren Pläne und Bilder ein Gebäude, ein Text

erklärt das Nötige. Doch die Bilder können noch so gross, der Text noch so spannend

sein - das Papier bleibt zweidimensional. Sicher, Leserinnen und Leser bauen

sich in ihrem Kopf aus den Bildern, den Plänen und dem Text ein räumliches

Gebilde, das sie in Gedanken durchwandern können. Doch wie nah dieses

Gedankengebäude dem realen Bau kommt, hängt von der Vorstellungskraft ab,

unvollständig bleibt es in jedem Fall. Um ein Gebäude in all seinen Facetten zu

erfahren, muss man es im Massstab eins zu eins besichtigen. Erst das Gebäude in

Beton, Stahl, Glas und Holz kann das von der Zeitschrift vermittelte Bild

bestätigen, relativieren oder gar widerlegen. Erst vor Ort können die Leserinnen

und Leser urteilen.

Bereits zum zweiten Mal haben Hochparterre, die Zeitschrift für Architektur und

Design, und das Beleuchtungsunternehmen Zumtobel Staff innerhalb eines Jahres

sechs Architekturwanderungen durchgeführt. Diese führten nach Zürich zum Glashaus

der Tamedia und zu den Chemieneubauten der ETH auf dem Hönggerberg,

nach Basel zu zwei Pharmazentren, zum Gebäude für das Amt für Messwesen nach

Bern, in die Frauenklinik nach Luzern und schliesslich ans Ufer des ZUrichsees, zum

Neubau der Credit Suisse in Horgen. Die Tamedia hatte ein volles Haus am Zürcher

Stauffacherplatz. Die Sonne - gedämpft von den schweren Glaslamellen - und die

Leuchten von Zumtobel Staff leuchteten um die Wette. Geradezu intim war die

Atmosphäre im Metas, dem Bundesamt für Metrologie und Akkreditierung in Bern-

Wabern. Der trübe Septemberabend lockte nur wenige Leute an den Stadtrand von

Bern - dafür war das Erlebnis umso intensiver. Die Vertreter des Architekturbüros

Metron und vom Metas führten durch den Neubau: vom Vortragsraum bis tief unter

die Erde in die hochempfindlichen Labors. Labors prägen auch die beiden

Pharmazentren in Basel. Herzog & de Meuron bauten das Pharma-Forschungsgebäude

92 für die Roche, Andrea Roost das Pharmazentrum für die Universität. Zwei fast

identische Nutzungen von den Architekten in ganz unterschiedliche Gebäude

umgesetzt. Buchstäblich ins Wasser gefallen ist dann die Besichtigung der Frauenklinik

Luzern der Marques Architekten. Es regnete in Strömen und die Besucher

würdigten die Glasfassade nur mit einem kurzen Blick. Dafür konnten sie sich im

Innern umso mehr Zeit nehmen, um dem Geheimnis auf die Spur zu kommen, warum

dieses Spital so gar nicht nach Spital aussieht. Raum, Material und Licht sind

die Stichwörter.

Licht ist das Arbeitsgebiet von Zumtobel Staff. Im Lichtzentrum in Zürich-Oerlikon

können Architekten zusammen mit ihren Bauherren die Wirkung von unterschiedlichen

Beleuchtungskonzepten überprüfen. Denn allen eindrücklichen

Computersimulationen zum Trotz: Wie die Architektur lassen sich auch Lichtstimmungen

nur im Massstab eins zu eins - am fertigen Bau oder eben im Lichtzentrum von

Zumtobel Staff- erleben. Daneben ist das Lichtzentrum aber auch eine Bühne für

kulturelle Anlässe. Werner Huber
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